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dienst unter anderem das
„Gloria“ oder auch das Stück
„Sanctus“.
Zu den Mitwirkenden

zählten auch Sebastian
Mygo sowie Laura-Elisabeth
Winde. Im Anschluss lud die
Jägerschaft Luttrum zum ge-
selligen Beisammensein bei
Feuerschein ein. � mi

schüsse aus der Landwirt-
schaft in den Handel gege-
ben worden. Außerdem be-
tonte Hermann Kanefend,
dass die Jägerschaft Verant-
wortung für den Natur und
Umweltschutz übernimmt.
Die Jagdhornbläser prä-

sentierten in dem sehr gut
besuchten Hubertusgottes-

lenkte aber auch den Blick
auf die 800-jährige Ge-
schichte des Dorfes. Viele
Jahre hätten die Landwirt-
schaft und die Jagd bei den
Bewohnern der Reihehöfe
eine herausragende Rolle ge-
spielt. Erst Mitte des 19.
Jahrhundert seien im Zuge
der Verkoppelung die Über-

gestellt.
Das Jagdhornbläsercorps

Innerstetal/Wolfenbüttel be-
gleitete den Gottesdienst.
Dabei galt ein besonderer
Dank dem langjährigen Lei-
ter Adolf Korth aus Luttrum.
„Für seine 38-jährige Tätig-
keit kann man nur den Hut
ziehen“, sagte Kanefend. Er

sich der Sache an. Finanziel-
le Zuwendungen kamen
auch von der Ortsgemein-
schaft, die aus den Erlösen
der verschiedenen Festlich-
keiten Mittel für die Restau-
rierung zur Verfügung stell-
te, sowie der evangelischen
und katholischen Gemeinde
in Grasdorf. Den Hauptan-
teil der Gesamtkosten von
rund 9 000 Euro aber trug
die Annenstiftung Luttrum.
Der Hildesheimer Restaura-
tor Karl-Heinz Weingärtner
kümmerte sich in den ver-
gangenen Monaten um die
Kunstwerke. Einige wurden
auch in seiner Hildesheimer
Werkstatt bearbeitet.
Der Hubertusgottesdienst,

der zum Ende der Feierlich-
keiten zum 800. Dorfjubilä-
um stattfand, war für alle
Beteiligten eine gute Gele-
genheit für eine Wiederein-
weihung der Bilder. Her-
mann Kanefend dankte im
Namen des Kirchenvorstan-
des, der Jägerschaft sowie
des Stiftungsvorstandes für
das Engagement der vielen
Menschen aus Luttrum und
Umgebung. „Es ist der
Schlusspunkt für ein ereig-
nisreiches und erfolgreiches
Festjahr“, betonte Hermann
Kanefend. Dabei hätten Lut-
trumer für Luttrumer eine
ganze Menge auf die Beine

LUTTRUM � Gut vier Monate
war der Restaurator damit be-
schäftigt, die 18 Emporenbil-
der in der Annenkapelle Lut-
trum zu neuem Glanz zu verhel-
fen. Viele Einwohner, aber
auch zahlreiche Gäste, haben
im Rahmen des ersten Huber-
tusgottesdienstes nun das Er-
gebnis bestaunen können.

Für die Ausführung der Ar-
beiten gab es von allen Sei-
ten ein großes Lob. Die Zeit
hatte an den Emporenbil-
dern ihre Spuren hinterlas-
sen. Sie sind in den Jahren
teilweise stark gedunkelt.
Vor allem schadete aber
auch das helle Sonnenlicht,
das durch die Fenster ohne
Schutz auf die Kunstwerke
strahlte, den Farben.
Zum besseren Schutz sind

nun Lamellen an der Fen-
sterfront nahe dem Eingang
installiert worden. „Bis zum
Jahr 1970 war die Empore in
einer U-Form gehalten.
Dann wurde der Flügel ent-
fernt, sodass die Bilder ei-
nen neuen Platz erhielten.
So kam es, dass das Sonnen-
licht mit voller Wucht auf
die Bilder prallte“, erläuter-
te Pastor Peter-Michael Wie-
gandt. Der Kunstsachver-
ständige der Landeskirche
Hannover, Professor Dr.
Thorsten Albrecht, nahm

Emporenbilder erstrahlen in neuem Glanz
Einweihungsfeier in der Luttrumer Annenkapelle / 9000 Euro investiert / Hubertusgottesdienst

Die 18 Emporenbilder erstrahlen nach der mehrmonatigen Restaurierung wieder in neuem Glanz. � Foto: Vollmer

ist Kunsthandwerker der al-
ten Tradition. Sein Gebiet ist
der Schmuck, den er schon
seit mehr als 30 Jahren her-
stellt. Sein persönlicher Stil
entwickelte sich im Laufe
der Jahre zu Schmuckstük-
ken, die als eine Mischung
aus edler Zurückhaltung
und verspielter Freude zu se-
hen sind. Die bevorzugten
Materialien sind Kombina-
tionen von Silber und Email,
aus denen der Künstler Rin-
ge, Ketten, Ohrstecker, Bro-
schen und Armreifen ent-
wickelt. Die Vernissage zog
bereits viele interessierte Be-
sucher in das stilvolle Am-
biente des Glashauses. � ckb

liebt die Sinnlichkeit im Ver-
fall. Sie lässt Metall und
Gaze gemeinsam verwit-
tern, lässt das Material arbei-
ten, um es dann ambitio-
niert und sensibel, dreidi-
mensional zu arrangieren.
Nach alter Tradition arbei-

tet der Kunsthandwerker
Jamshid Badrnejad und liebt
die Perfektion der Einfach-
heit. Er drechselt Holz zu
Schalen, die durch ihre Zeit-
losigkeit und Eleganz über-
zeugen. Die Arbeit an der
Drechselbank ist für ihn ein
Ausgleich zu seiner tägli-
chen Arbeit als Grafik- und
Produktdesigner in Hildes-
heim. Auch Pavle Kovacevic

und Energie“, erklärt die
passionierte Reiterin und
Malerin. In Kontrast zu den
„farbexplosiven“ Pferdebil-
dern stehen die, nicht weni-
ger beeindruckenden, mo-
nochromen Arbeiten aus
Metall und Gaze von Eva Ha-
renberg-Ullrich. Die gebürti-
ge Hamburgerin studierte
an der HAWK in Hildesheim
Metallgestaltung und ist
jetzt als freischaffende
Künstlerin erfolgreich. Ihre
Objekte zeigen sich wie ar-
chäologische Funde einbal-
samierter Körper, die von
vergangenen Zeiten erzäh-
len. Die Künstlerin, zweifa-
che Mutter und Landwirtin

DERNEBURG � „Zeit erleben,
verdichten, nachspüren“:
Unter diesem Motto sind
Kunstwerke aus den Berei-
chen Malerei, Grafiken,
Schmuck und Drechselar-
beiten im Glashaus zu se-
hen. Am kommenden Sonn-
abend ab 11 Uhr und Sonn-
tag ab 10 Uhr ist die Ausstel-
lung bis 18 Uhr geöffnet.
Auf großformatigen Bil-

dern, mit enormer Leucht-
kraft, Eleganz und Dynamik
stellt die Designerin Bettina
Schneider aus Nette ihre Lie-
be und Hochachtung zu
Pferden dar. „Pferde sind für
mich die Träger von Kom-
munikation, Emotionen

Eleganz und Dynamik
Glashaus: Ausstellung ist noch am Wochenende zu sehen

Gäste verfolgen die Erläuterungen über die Künstler und ihre Werke. Die Vernissage war gut besucht. � Foto: Kolbe-Bode

der Wettkampf der älteren
Turnerinnen. Die Mann-
schaft um Sarah Appelt,
Lisa-Marie Appelt, Jule Wil-
helmy, Mara Jacobi, Kim
Markowski und Hannah En-
geler verbesserten ihre Lei-
stung und schafften es dies-
mal auf einen guten dritten
Platz. Mit ihren sehr gut ge-
turnten Leistungen erran-
gen sie auch in der Gesamt-
wertung den dritten Platz,
welchen sie im Juni nur
knapp verfehlten.
Jule Wilhelmy und Sarah

Appelt zeigten an diesem
Tag hervorragende Übun-
gen, die von beiden sehr sau-
ber geturnt wurden. Beson-
ders hervorzuheben ist, dass
sowohl Jule als auch Mara
sich an diesen Tag an neue
Übungen heranwagten.
Während Jule sich zum er-
sten Mal am Barren an die
schwierigere Übung traute,
in der zwei Kippen erfordert
wurden, sprang Mara an die-
sem Tag über den Sprung-
tisch einen Handstützüber-
schlag. „Wir sind mit den
Turnerinnen sehr zufrieden,
und hoffen, dass wir im
nächsten Jahr mit beiden
Mannschaften einen Trepp-
chenplatz erreichen kön-
nen“, so die TuS-Sprecherin.

HOLLE � Für die Turnerin-
nen des TuS Holle-Grasdorf
stand nun die Rückrunde
der Bezirksmannschaftsmei-
sterschaften in Hannover
an. „Leider schafften es die
jüngeren Turnerinnen an
diesem Tag nicht ihre ge-
wohnte Leistung zu zeigen.
Durch zahlreiche Stürze am
Balken, schafften sie es an
diesem Tag nur auf den fünf-
ten Platz. In der Gesamtlei-
stung schafften sie aller-
dings durch ihren im Juni er-
turnten dritten Platz den
vierten von sechs Plätzen“,
so eine TuS-Sprecherin.
Während Balken und Bo-

den nicht so gut wie beim
letzten Mal verliefen, war
der Sprung dennoch umso
besser. Die Mannschaft be-
stand aus Alyssa Hoppe,
Neele Kumm, Stine Kumm,
Sophie Beelmann und Anna
Rohmann – sie schafften es
mit ihren Sprüngen als be-
ste Mannschaft am Sprung
aus dem Wettkampf hervor-
zugehen. Auch das Reck
klappte an diesem Tag bes-
ser als amWettkampf davor.
Daher war es insgesamt
umso unerfreulicher, dass
sie an diesem Tag nur den
fünften Platz erturnten. Er-
freulicher hingegen verlief

Turnerinnen stellen
Können unter Beweis

Lisa Appelt, Kim Markowski, Jule Wilhelmy, Mara Jacobi, Hannah
Engeler und Sarah Appelt (v.l.) sind stolz auf den dritten Rang.


